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Motivierte und kompetente Lehrerinnen und Lehrer spielen 
eine zentrale Rolle in der Gesellschaft. In vielen Ländern existieren je-
doch wiederkehrende Phasen eklatanten Lehrpersonenmangels (vgl. 
z. B. Ingersoll, 2001, 2003; Mattarozzi Laming & Horne, 2013; Tigchelaar, 
Brouwer & Vermunt, 2010). Ausnahmen bilden das zentralistisch orga-
nisierte Frankreich, das das Verhältnis von «Angebot und Nachfrage» an 
Lehrkräften zentral steuert oder Hongkong, das seit einiger Zeit eine 
höhere Anzahl Lehrkräfte ausbildet als Stellen in Schulen vorhanden 
sind (Consuegra, 2014; Tang, Wong & Cheng, 2015). In vielen Ländern 
verschärft sich das Phänomen dadurch, dass ein beträchtlicher Teil der 
Berufseinsteigenden u. a. aufgrund mangelnder Arbeitszufriedenheit 
und hoher Arbeitsbelastung wieder aus ihrem Beruf aussteigt oder sich 
innerhalb des Bildungsbereichs beruflich weiterentwickelt (Consuegra, 
2014). Der Mangel an Lehrpersonen und die bildungspolitischen Konse-
quenzen sind daher zu einem weltweit diskutierten Thema geworden.

Auch in der Schweiz ist akuter Lehrpersonenmangel kein neu-
es Thema: Seit Beginn der institutionalisierten Volksschullehrerbildung 
kann der Bedarf an qualifizierten Lehrpersonen selten vollständig ge-
deckt werden. Die Bildungsexpansion des 20. Jahrhunderts trug wesent-
lich dazu bei, den Lehrermangel zu verschärfen. Dieser Mangel ist im 
Zuge der steigenden Ansprüche an Lehrpersonen und der Tertiarisie-
rung der Lehrerinnen- und Lehrerbildung (Criblez, 2008; Denzler, 2014) 
aktuell auch in der Schweiz erneut zu einem (bildungs-)politischen The-
ma geworden. Die Phasen des Lehrerinnen- und Lehrermangels sind – so 
Criblez in diesem Band – in regelmässig wiederkehrende, wirtschaftlich 
mitbedingte Zyklen von Angebot und Nachfrage an Lehrpersonen einge-
bunden.

Die Rekrutierung und Ausbildung von Berufswechslerinnen 
und -wechslern ist eine mögliche Antwort der lehrerbildenden Universi-
täten und Pädagogischen Hochschulen. Seit Jahrzehnten setzt sich die 
Lehrerinnen- und Lehrerbildung in diesem Zusammenhang mit der Fra-
ge auseinander, ob ein Teil der vorausgesetzten Allgemeinbildung durch 
Berufserfahrung ersetzt werden kann und wie entsprechende Ausbil-
dungsmodelle konzipiert werden können. Von den Pädagogischen Hoch-
schulen angebotene spezifische Quereinsteigerstudiengänge und alter-
native Zugangsmöglichkeiten berücksichtigen berufliche Vorerfahrun-
gen und stossen auf eine hohe Resonanz. Die Ausbildungsprogramme 
richten sich insbesondere an Personen mit Berufsabschluss und Be-
rufserfahrung, die sich für den Lehrberuf als weiteren Karriereweg ent-
scheiden, und unterliegen in den meisten Fällen einem Aufnahme- bzw. 
Prüfungsverfahren.
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Seit Jahrzehnten wird über den Beruf der Volksschullehrper-
son als «Zweitberuf» diskutiert (Lattmann, 1991). Im Rahmen der Profes-
sionalisierungsforschung gewannen denn auch biografische Aspekte 
sowie informell erworbene Kompetenzen an Bedeutung (Dick, 1997; 
Messner & Reusser, 2000; Allemann-Ghionda & Terhart, 2006; Cramer, 
2012). In der Folge gerieten auch die individuellen Eingangsvorausset-
zungen der Studierenden, insbesondere ihre vormaligen beruflichen 
Erfahrungen, in den Blick, denn diese wirken – so die Vermutung – vor-
nehmlich indirekt auf die Entwicklung professioneller Kompetenzen, 
indem sie die Nutzung von Lernangeboten und die Verarbeitung von 
Wissen beeinflussen (König & Herzmann, 2011; Watt et al., 2012). Empi-
rische Studien verweisen denn auch darauf, dass sich vorberufliches 
Wissen und Können positiv auf die professionelle Entwicklung im neuen 
Beruf auswirken, da Berufswechslerinnen und Berufswechsler neben 
Fachkenntnissen ein breites Bildungsinteresse sowie eine hohe intrin-
sische Motivation für den Lehrberuf aufweisen (Chambers, 2002; Wein-
mann-Lutz et al., 2006; Williams & Forgasz, 2009; Tigchelaar, Brouwer 
& Korthagen, 2008; Zuzovsky & Donitsa-Schmidt, 2014). Gleichzeitig 
zeigt jedoch die Expertiseforschung, dass gefestigte Überzeugungen und 
ein spezifisches Vorwissen auch ein Hindernis im Professionalisierungs-
prozess darstellen können (Sulimma, 2012). Berufswechselnde integrie-
ren neue Inhalte in ihre bestehenden Überzeugungssysteme und greifen 
gerade in Beanspruchungssituationen oft auf bestehende subjektive 
Theorien zurück (Herzog & von Felten, 2001). Wie alte und neue Erfah-
rungen zusammenspielen und was dies für die professionelle Entwick-
lung von Lehrkräften auf dem Weg in den Lehrberuf bzw. auf ihrem 
neuen Karriereweg bedeutet, soll in diesem Band näher beleuchtet wer-
den.

Die Ausgestaltung der Studien- und Ausbildungsprogramme, 
die Personengruppe an sich sowie ihre Bezeichnung sind weder inner-
halb noch ausserhalb der Schweiz einheitlich. Im englischsprachigen 
Kontext wird von «second career teachers» und «career switchers» ge-
sprochen, im deutschsprachigen Raum finden sich Bezeichnungen wie 
«Lehrpersonen mit Vorberufen», «Berufswechsler/-innen», «Berufs- 
umsteigende» oder «Quer- bzw. Seiteneinsteigende» (Tigchelaar et al., 
2008; Tigchelaar & Melief «Kontinuität und Diskontinuität: Erfahrungen 
von Quereinsteigenden im Lehrberuf» in diesem Band). Die Begriffe be-
ziehen sich in der Regel auf Personen, die über einen Berufs- oder Stu-
dienabschluss verfügen und mehrheitlich Berufserfahrung aufweisen. 
Der Zugang zur Lehrbefähigung erfolgt je nach institutionellen Rahmen-
bedingungen unterschiedlich. Im vorliegenden Beitrag wird als Überbe-
griff die Bezeichnung «Berufswechslerinnen und -wechsler» gewählt.
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Im Kontext der Ausbildung von Berufswechslerinnen und  
 -wechslern stellen sich u. a. folgende Fragen auf der gesellschaftlichen, 
institutionellen und individuellen Ebene: Wie ist das Phänomen der Aus-
bildung von Berufswechslerinnen und -wechslern historisch zu deuten 
bzw. einzuordnen? Welche Zugänge erhalten diese Personen zur Ausbil-
dung? Wer sind die Personen, die sich für einen Umstieg in den Lehrbe-
ruf entscheiden? Aus welchen Gründen vollziehen sie diesen Berufs-
wechsel und wie gelingt er ihnen? Wie gelingt das «training on the job»? 
Welche Ressourcen und Kompetenzen bringen Berufsleute in die Lehrer
innen- und Lehrerbildung mit? Inwiefern kommen diese Ressourcen 
und Kompetenzen in der Schulpraxis zur Geltung und wie entwickeln sie 
ihre professionelle Identität im neuen Tätigkeitsfeld? Und: Verbleiben 
diese Lehrkräfte in ihrem neuen Berufsfeld?

Mit diesen Fragen beschäftigt sich der vorliegende Sammel-
band, der vor dem Hintergrund der Kooperation von Projektteams zur 
Begleitevaluation von Quereinstieg-Studiengängen an den Pädagogi-
schen Hochschulen Bern (PHBern), Fachhochschule Nordwestschweiz 
(PH FHNW) und Zürich (PH Zürich) entstand. Ende November 2015 führ-
ten die Projektteams gemeinsam eine Tagung zum Thema «Der Querein-
stieg in den Lehrberuf − Eine Antwort auf den Lehrerinnen- und Lehrer-
mangel?» an der PH Zürich durch. Diese Tagung wurde vom Schweizeri-
schen Nationalfonds finanziell unterstützt (SNF # 163845). Im Fokus 
stand der Lehrberuf als zweiter Karriereweg aus historisch-bildungspo-
litischer, internationaler und kantonaler Perspektive. Auch wenn alle drei 
Pädagogischen Hochschulen Angebote für Berufswechslerinnen und 
Berufswechsler in den Lehrberuf bereitstellen bzw. diese in reguläre Stu-
diengänge aufnehmen, unterscheiden sich die Modelle zur Zulassung und 
Ausbildung. Die folgende Tabelle zeigt die drei Modelle, die zum Zeitpunkt 
der Durchführung der Begleitevaluationen ihre Gültigkeit hatten:

Tabelle 1: Berufswechsel-Typisierung der Modelle

Bern Nordwestschweiz Zürich

Modell «Vorkurs und Regelstudium» «Assessment» «Bachelor»

Berufswechselnde können 
einen Vorkurs absolvieren  
und nehmen nach einer 
Aufnahmeprüfung ein 
Regelstudium auf.

Berufswechselnde steigen 
nach einem erfolgreichen 
Assessment direkt zu 50 %  
in die Schulpraxis ein und 
erwerben parallel ein 
regionales Lehrdiplom.

Berufswechselnde, die über 
einen BA verfügen, werden 
«sur dossier» aufgenommen 
und arbeiten studien-beglei-
tend als Lehrperson.

Der vorliegende Sammelband umfasst neun Beiträge zur Thematik «Be-
rufswechsel in den Lehrberuf. Neue Wege der Professionalisierung». In 
den Einzelbeiträgen werden die folgenden Schwerpunkte beleuchtet:
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1	 Allgemeiner Teil zur Thematik: Historische Entwicklung zu Angebot 
und Nachfrage im Lehrberuf am Beispiel der Entwicklungen in den 
1970er-Jahren; Kontinuität und Diskontinuität von Lern- und Lehr- 
erfahrungen von Quereinsteigenden in den Niederlanden.

2	 Wege in den Lehrberuf: Analyse zentraler Aspekte wie persönliche 
Voraussetzungen, berufliche und private Vorerfahrungen, Erwartungen 
an den Beruf, Gründe für den Berufswechsel resp. Motivation für den 
Lehrberuf.

3	 Professionelle Entwicklung von Lehrkräften mit Vorberufen: Analyse 
von Überzeugungen, Lernen im Studium und Kompetenzentwicklung, 
Herausforderungen in den ersten Berufsjahren und Bedeutung vorbe-
ruflicher Erfahrungen.

4	 Berufspraxis: Beleuchtung von Lernen am Arbeitsort «Schule», wahrge-
nommene Unterstützung, Verbleib im Beruf sowie Ausstiegsgründe von 
Personen, die den Lehrberuf wieder verlassen haben.

Darüber hinaus ist der Sammelband angereichert mit Porträts von Be-
rufswechslerinnen und Berufswechslern, die über ihren Laufbahnent-
scheid und die persönliche Bedeutsamkeit des Lehrberufs reflektieren.

Wir möchten uns an dieser Stelle bei der PH Zürich, der PH-
Bern und der PH FHNW für die finanzielle Unterstützung bedanken.

Beiträge in diesem Band
Im Folgenden werden die Beiträge entsprechend ihrer Reihen-

folge im Sammelband kurz vorgestellt:

1 Allgemeiner Teil
«Lehrermangel in den 1960er- und frühen 1970er-Jahren – Phäno-

men, Massnahmen, Wirkungen»: Der Mangel im Lehrberuf ist kein neues 
Phänomen: Vor dem Hintergrund der Analyse des Lehrermangels in den 
1970er-Jahren werden Zusammenhänge zwischen gesellschaftlich-wirt-
schaftlichen Kontexten und Entwicklungen im Schul- und Ausbildungs-
bereich aufgezeigt. Angebot und Nachfrage im Lehrberuf verlaufen zyk-
lisch und unterliegen auch staatlichen Steuerungsmechanismen mit 
entsprechenden Konsequenzen für die Kantone, die Lehrer- und Lehrer
innenbildung und die Schulen.

«Der Lehrberuf als zweite Karriere: Untersuchungsergebnisse aus 
den Niederlanden»: Der Beitrag verbindet Ergebnisse qualitativer For-
schungsarbeiten zu früheren Erfahrungen von Quereinsteigenden in der 
Lehrerinnen- und Lehrerausbildung mit ihren aktuellen Erfahrungen in 
der Ausbildungspraxis der Universität Utrecht. Dazu wird zunächst die 
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Gruppe von Quereinsteigenden charakterisiert. Anschliessend werden 
die Erfahrungen von Quereinsteigenden zu ihrem Lernen und Lehren, 
die sie aus der Zeit vor Eintritt in die Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
berichten, mit denjenigen im Lehramtstudium verglichen. Diese Ausei-
nandersetzung wird mit den Begriffen Kontinuität und Diskontinuität 
charakterisiert. Im letzten Teil wird ein Ausblick auf die Berufseinstiegs-
phase gegeben.

2 Wege in den Lehrberuf
Der Beitrag «Motiviert für den Lehrberuf – Berufswahlmotive von 

Männern und Frauen des Quereinstiegs» fokussiert auf Berufswahlmotive von 
Studierenden aus Quereinstiegsprogrammen der PH Zürich im Vergleich 
zu Studierenden der Regelstudiengänge. Beide Gruppen weisen primär 
intrinsische und weniger extrinsische Motive für die Berufswahl Lehrer 
oder Lehrerin auf. Die Quereinsteigenden verfügen über ein vergleichswei-
se höheres pädagogisches Interesse und stärkere Fähigkeitsüberzeugungen, 
während die Studierenden der Regelstudiengänge eine höhere Zustimmung 
zu extrinsischen Aspekten aufweisen. Motive der finanziellen Sicherheit 
und Vereinbarkeitsmotive haben je nach beruflichem Werdegang unter-
schiedliche Bedeutung und verweisen auf den engen Zusammenhang zwi-
schen individuellen und strukturellen Merkmalen.

«Endlich Lehrerin. Über Umwege in den Lehrberuf»: Der Beitrag 
beleuchtet anhand von Interviewergebnissen, was Quereinsteigende 
dazu bewogen hat, den Lehrberuf zu ergreifen und wie sie ihren Berufs-
wechsel nach mehrmonatiger Berufspraxis beurteilen. Als Datenbasis 
dienen 14 Interviews mit Quereinsteigenden im Bildungsraum Nord-
westschweiz, die ein Assessment durchlaufen haben und im Kindergar-
ten, der Primarschule oder auf der Sekundarstufe I unterrichten.

3 Professionelle Entwicklung
«Schulpraxis und professionelle Handlungskompetenz bei ver-

schiedenen Varianten des Quereinstiegs im Bildungsraum Nordwestschweiz»: 
Das Verhältnis von Theorie und Praxis in der Ausbildung wird in der 
Lehrerinnen- und Lehrerausbildung wiederkehrend kontrovers disku-
tiert. Dabei steht die Forderung nach mehr Praxis nicht unbedingt in 
Zusammenhang mit einer nachgewiesenen Wirksamkeit für die berufli-
che Handlungskompetenz. Der vorliegende Artikel setzt bei diesem For-
schungsdesiderat an, indem er Unterschiede und Veränderungen von 
Aspekten professioneller Handlungskompetenz bei zwei Gruppen von 
Quereinsteigenden näher beleuchtet, die sich im Ausmass ihrer schul-
praktischen Erfahrung unterscheiden.

«Herausforderungen im Lehrberuf: Die Bedeutung vorberuflicher 
Erfahrungen»: Die ersten Berufsjahre sind oft mit Herausforderungen 
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verbunden, die den Einsatz aller verfügbarer Ressourcen erfordern und 
für die professionelle Entwicklung sehr bedeutsam sind. Für Berufs-
wechslerinnen und Berufswechsler in den Lehrberuf ist von grossem 
Interesse, welche Kompetenzen und Ressourcen sie aus früheren Beru-
fen mitbringen und ob sie diese auf die neuen Berufsanforderungen 
übertragen können. Daher wurde in diesem Beitrag mittels Leitfadenin-
terviews untersucht, welchen Herausforderungen Berufswechslerinnen 
und Berufswechsler in den ersten Jahren als Lehrkräfte begegnet sind 
und welche Bedeutung sie dabei ihren vorberuflichen Erfahrungen bei-
messen.

4 Berufspraxis
Der Beitrag «Lernen am Arbeitsort Schule» beleuchtet das Ler-

nen in der berufsintegrierten Phase unter Berücksichtigung des Unter-
stützungssystems durch Mentoren/-innen, fachdidaktische Coaches, 
Arbeitskollegen/-innen, Peers, Fachbegleitung und Schulleitung. Das 
Unterstützungssystem trägt wesentlich zur professionellen Kompetenz-
entwicklung bei. Der Handlungsdruck am Arbeitsort, der für die Phase 
des Berufseinstiegs von Lehrpersonen gut untersucht ist, drängt auch 
die Quereinsteigenden zur Nutzung effizienter «What-works-Strategi-
en» zur Bewältigung des komplexen Schulalltags.

«Gehen oder bleiben? Berufsverbleib und Ausstiegsgründe von Be-
rufswechslern und Berufswechslerinnen in den Lehrberuf»: Dieser Beitrag 
geht der Frage nach, ob Berufswechslerinnen und Berufswechsler län-
gerfristig im Lehrberuf verbleiben. Tatsächlich scheinen sie dem Volks-
schullehrberuf ebenso treu zu sein wie Lehrpersonen im Erstberuf und 
sind sich besonders sicher, im Beruf verbleiben zu wollen. Bei jenen, die 
den Lehrberuf wieder verlassen haben, sind Unzufriedenheit mit den 
beruflichen Rahmenbedingungen sowie mit der Zusammenarbeit im 
Schulteam besonders oft genannte Gründe.

«Was würden Sie tun? Vignetten-Aufgaben zur Erfassung von pro-
fessionellem Handlungswissen bei Quereinsteigenden»: Mit dem Vignetten-
ansatz wird ein Zugang zur Erfassung von handlungsnahem Wissen 
präsentiert, um eine Annäherung an erfolgreiches Lehrpersonenhan-
deln zu ermöglichen. Nach der Beschreibung ihres Konstruktionsprozes-
ses werden die Vignetten selbst vorgestellt. Anschliessend soll unter-
sucht werden, inwieweit sich die postulierten Kompetenzunterschiede 
zwischen Quereinsteigenden und Regelstudierenden der PH FHNW mit-
tels der Vignetten-Aufgaben belegen lassen. Die Beleuchtung von Mög-
lichkeiten und Grenzen dieses Verfahrens runden den Beitrag ab.
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